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V O R L E S U N G  

ilschteiisteln im 
Zweiten Weltkrieg 
BENDERN - Morgen Dienstag beginnt am 
Liechtenstein-Institut in Bendern die öffent
liche Vorlesungsreihe des 2-. Halbsemesters 
2004/05. Der Zeitgeschichtsforscher Dr. Pe
ter Geiger referiert an den kommenden vier 
Dienstagabenden, von 18 bis 19.30 Uhr, zu 
ausgewählten Themen zu Liechtenstein im 
Zweiten Weltkrieg. Der erste Abend (15. 
Februar) ist dem Thema «Ungewisse Zu
kunft Liechtensteins: Wechselnde Erwartun
gen zum Kriegsausgang» gewidmet. Wie der 
Krieg sich entwickle, wie er ausgehe, wel
ches Los Liechtenstein treffe, das war seiner
zeit nicht so abzusehen, wie wir heute den 
Verlauf aus dem Rückblick überschauen. Je 
nach Kriegsphase traten Überlegungen, Ängs
te, Hoffnungen und Haltungen sehr unter
schiedlich zutage. Die zweite Vorlesung (22. 
Februar) gilt dem Thema «Geistlichkeit und 
Nationalsozialismus in Liechtenstein». Wie 
verhielten sich die Geistlichen damals? Nah
men sie Stellung? Redeten sie Klartext gegen 
den Nationalsozialismus? Gab es Anpas
sung? Fanden die Menschen Orientierung in 
der Kirche? Der dritte Vorlesungsaberid (1. 
März) führt an die Fronten: «Kriegsteilneh-. 
mer aus Liechtenstein: Wehrdienstpflichtige, 
Freiwillige». Während wehrpflichtige Aus
länder aus Liechtenstein in die Armeen ihrer 
Herkunftsländer einrücken mussten - Deut
sche (einschliesslich Österreicher), Italiener, 
Schweizer - meldeten sich auch eine be
trächtliche Anzahl zumeist junger Liechten
steiner freiwillig zur Waffen-SS oder zum 
Vplkssturm. Aus welchen Motiven? Wie er-
gtng es den ausländischen Wehrpflichtigen, 
wie den liechtensteinischen Freiwilligen? 
Das vierte Thema (8. März) behandelt 
«Liechtenstein im Netz der Spionage». Im 
Krieg war militärischer, wirtschaftlicher und 
politischer Nachrichtendienst insbesondere 
von Seiten des Reiches auch auf Liechten
stein gerichtet, direkt oder als Durchgangs
gebiet. Einige Fälle und einzelne Spione 
wurden schon in der Kriegszeit ans Licht, 
vor Gericht und - in der Schweiz -„vor das 
Erschiessungspeloton gebracht, andere wur
den nach dem Kriegsende aufgedeckt. Die 
innerlich zusammenhängenden Vorlesungen 
könnet! gesamthaft oder auch einzeln gehört 
werden. Nach  3/< Stunden Vorlesung schlies-
sen sich jeweils Fragen und Diskussion an. 
Ort der Vorlesung: Liechtenstein-Institut, 
Auf dem Kirchhügel, 9487 Bendem, Vorle-
sungsraum. (PD) 

Neue Zukunft für Malbun? 
Gut besuchte Informationsversammlung - Malbunkonzept und Ortsplanung 

MALBUN - Ol« waltera Entwick
lung unsaras Naherholungsge
bietes Malbun scheint dach •*-
nlgan am Harzan zu Magen. über 
300 Paraanan fanden steil am 
Samstagnachintttag, beigraua-
ligam Hudelwetter, im geheiz-
tan Zatt In Malbun aln, um dla 
neuesten Informationen von 
kompetenter Stella zu erhalten. 
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Gemeindevorsteher Hubert Sele 
verwies in seiner Begrüssungsan-
sprache auf die Wichtigkeit einer 
klugen Zukunftsplanung, unter 
Einbezug der unterschiedlichen 
Nutzungsinteressen. 

«Hinter dem Tunnel beginnt eine 
andere Welt, ein Erholungsgebiet 
im Sommer und Winter, von un
schätzbarem Wert, das es zu erhal
ten gilt. Wir wollen kein total ver
marktetes Malbun, es soll für die 
einheimische Bevölkerung sowie 
für die ausländischen Gäste mit sei
ner idyllischen Landschaft, ge
pflegter Gastronomie und der nöti
gen Infrastruktur ein gern besuch
ter Ort bleiben», so Vorsteher Sele. 
Er wies auch darauf hin, dass das 
Leitbild von 2000, das Marketirtg-
und Bergbahnenkonzept sowie die 
Ortsplanung eine Einheit bilden, al
so keines ohne das andere ausge
führt werden könne. 

Tourismus = Gastgeberschaft 
Geschäftsführer von Lie-Tou-

rismus, Roland Büchel, führte aus, 
dass Malbun und das ganze Alpen
gebiet ein wichtiger Eckpfeiler für 
den Liechtenstein-Tourismus dar
stelle und auch in volkswirtschaft
licher Hinsicht eine grosse Rolle 
spiele. Der Einheimische sowie der 
Gast kommt mit gewissen Erwar
tungen, will gut behandelt werden 
und sich wohl fühlen. Malbun/Steg 
werde auch in Zukunft mit Schwer
gewicht auf kinder- und familien
freundliches Naherholungsgebiet 
angeboten und das Qualitätsgüte
siegel bis Herbst 2005 angestrebt. 
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Ober 300 Personell fanden sieb am Samstagnadmilttag Im  geballten ZMt In 
formatlanafl von kompetenter Stella zu erhalten. 

Befgbahnankonzept 

Louis Gassner, VR-Präsident 
Bergbahnen, erläuterte in seinen 
Ausführungen nochmals die wich
tigsten Punkte des Bahnenkonzep
tes: Beschneiung Täli, Hocheck, 
Schneeflucht und Anfängerbereich; 
neuer Vierersessellift aufs Höch-
eck, .Sechsersessellift ins Täli, 
neuer Tellerlift beim heutigen Pra-
dameelift, die Sareiserbahn bleibt 
bestehen. Erstellen eines Kinder-
und Anfängerlandes, neues Restau
rant bei den Lifttalstationen, Neu
bau Bergrestaurant Sareis, Erstel
len von Wasserab- und Zuleitung 
sowie Kanalisation (Die ausführ
lichen Erläuterungen zum Konzept 
können im Internet eingesehen 
werden.) 

Es fehlt noch 
eine MHflon Franken 

Auch Louis Gassner appellierte 
an die Anwesenden, dass dies alles 
nur realisierbar sei, wenn die feh
lende Million bis 31. März 2005 

eingegangen sei. Alle Malbun-
freunde sind aufgerufen, Aktien zu 
zeichnen, um dem Projekt eine 
Chance zu geben. Wenn das Ak
tienkapital fristgerecht eingebracht 
wird, wird der neue Verwaltungsrat, 
bestehend aus sieben Personen -
fünf durch die Gemeinden, zwei 
von den privaten Aktionären er
nannt - seine Arbeit aufnehmen. 
Ziel ist, das gesamte Konzept ca. 
innert fünf Jahren zu verwirk
lichen. 

Ortsplanung Malbun 
Gespannt, verfolgt wurden die 

Ausführungen von Architekt Floriii 
Frick, der als Kommissionsmit
glied zum aktuellen Stand der Orts-
planung, welche von der Gemeinde 
Triesenberg parallel zum Bahnen
projekt geführt wird, informierte. 
Folgende Schwerpunkte wurden 
näher ausgeführt: Neu- und Umge
staltung des Ortszentrums, Aufwer
tung desselben; Parkplatzproblem: 
bestehende Parkplätze innerorts 
z.T. auflösen, öffentlichen Verkehr 

attraktiver gestalten; Parkhalle mit 
ca. 250 bis 300 Plätzen, welche fix 
verkauft oder an Tagesgäste gegen 
Gebühr abgegeben werden; im 
Zentrum reduzierter Verkehr: 
Nachtfahrverbot, befahrbar nur an 
Randzeiten oder hebst Ferien- und 
Hauptsaison; Mehrzweckhalle: mit 
Saal für Veranstaltungen, Restau
rant, Kiosk; kommunale, Einrich
tungen, Bushaltestelle, Eisplatz, 
Dorfplatz usw.; Skipisten und 
-übeigänge sichern. Ziel der Orts
planung: Verschiedene Interessen 
berücksichtigen, ieinplanefi und 
wenn möglich unter einenHut brin
gen sowie ein besonderes Augen
merk auf Natur- und Ilandschafts-
schutz legen. I 

Alle Vorträge wurden mit an
schaulichen Dias zur besseren Ver
ständigung illustriert. 

Die anschliessende Diskussion 
wurde rege genutzt und im Weite
ren sorgten die beliebten «Dr. 
Schlager und die Kuschelbären» 
für die passertde Aprts-Ski-Stim-
mung. Mehr Bilder auf Seite 8 
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